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(54) Bezeichnung: Handwerkzeugmaschine mit mindestens einer Sicherheitsbremsvorrichtung

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Hand-
werkzeugmaschine (10), insbesondere Handkreissäge, mit
einem als Kreissägeblatt ausgebildeten Bearbeitungswerk-
zeug (22) und mit einer Sicherheitsbremsvorrichtung (32) zu
einem Schutz einen Benutzer. Es wird vorgeschlagen, dass
die Handwerkzeugmaschine (10) mindestens eine Sensorik-
einheit (66) und die Sicherheitsbremsvorrichtung (32) eine
Backenbremseinheit umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Handwerkzeugma-
schine mit mindestens einer Sicherheitsbremsvor-
richtung.

Stand der Technik

[0002] Es sind bereits Sicherheitsbremsvorrichtung
für Elektrowerkzeuge bekannt.

Offenbarung der Erfindung

[0003] Es soll eine besonders zuverlässige Ausle-
gung eines Bremssystems zur Verfügung gestellt
werden, um Verletzungen bei einer Nutzung einer
Handwerkzeugmaschine, insbesondere einer Hand-
kreissäge, zu vermeiden oder möglichst gering zu
halten.

[0004] Die Handkreissäge weist dabei vorteilafter-
weise mindestens eine Sensorikeinheit und mindes-
tens eine Sicherheitsbremsvorrichtung auf. Somit
kann ein Benutzer der Handkreissäge sicher vor Ver-
letzungen geschützt werden.

[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufge-
führten Merkmale sind vorteilhafte Weiterbildungen
der Sicherheitsbremsvorrichtung nach dem Hauptan-
spruch möglich.

[0006] Erfindungsgemäß ist die Sicherheitsbrems-
vorrichtung als Backenbremse ausgeführt. Das hat
den Vorteil, dass eine direkte Einwirkung der Brem-
se auf ein Bearbeitungswerkzeug erfolgen kann und
somit eine Bremsung effektiv ohne weiteren Bautei-
le erfolgen kann. Weiterhin können hohe Bremsener-
gien in einer kurzen Zeit umgewandelt werden. So-
mit kann vorteilhaft eine leistungsfähige Bremse rea-
lisiert werden.

[0007] In einem Ausführungsbeispiel wirkt die Ba-
ckenbremseinheit direkt auf das Bearbeitungswerk-
zeug, wobei ein Kraftschluss hergestellt wird. Somit
kann vorteilhaft Bauraum gespart und eine kompakte
Bauweise ermöglicht werden.

[0008] In einem weiteren Ausführungsbeispiel wirkt
die Backenbremseinheit auf die Bearbeitungswelle,
wobei ein Formschluß hergestellt wird.

[0009] Vorteilhafterweise weist die Sicherheits-
bremsvorrichtung dabei eine Absicherung des Be-
arbeitungswerkzeugs gegen ein ungewolltes Ablau-
fen, insbesondere bei einem abrupten Bremsvor-
gang, auf. Die Absicherung des Bearbeitungswerk-
zeugs gegen ein ungewolltes Ablaufen wird dabei
mittels einer kraftschlüssigen oder formschlüssigen
Verbindung zwischen dem Bearbeitungswerkzeugs
und der Bearbeitungswelle hergestellt. Somit wird

vorteilhaft die Sicherheit eines Benutzers der Hand-
werkzeugmaschine erhöht

[0010] Vorteilhafterweise erkennt die Sensorikein-
heit eine Annäherung und/oder Berührung eines
menschlichen Körperteils, wie beispielsweise ein Fin-
ger, mit dem Bearbeitungswerkzeug. Somit kann die
Sicherheit eines Benutzers der Handwerkzeugma-
schine erhöht werden.

[0011] Die Sensorikeinheit kann dabei elektrisch
und/oder optisch und/oder magnetisch ausgebildet
sein. Somit kann auf einfache Weise die Flexibilität
der Erkennung einer Annäherung und/oder Berüh-
rung eines menschlichen Körperteils, erhöht werden.

[0012] Weitere Vorteile und zweckmäßige Ausfüh-
rungen sind der Figurenbeschreibung und den Zeich-
nungen zu entnehmen.

Figurenliste

[0013] Es zeigen:

Fig. 1: eine erfindungsgemäße Handwerkzeug-
maschine in schematischer Darstellung,

Fig. 2: eine erste Ausführung einer erfindungs-
gemäßen Sicherheitsbremsvorrichtung in sche-
matischer Darstellung,

Fig. 3: eine zweite Ausführung einer erfindungs-
gemäßen Sicherheitsbremsvorrichtung in sche-
matischer Darstellung.

Beschreibung

[0014] Für die in den unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen vorkommenden gleichen Bauteile
werden dieselben Bezugszahlen verwendet.

[0015] Fig. 1 zeigt eine Handwerkzeugmaschine 10,
die als Handkreissäge ausgebildet ist.

[0016] Die Handkreissäge 10 weist einen Handgriff
12 und eine Grundplatte 14 zur Führung der Hand-
kreissäge 10 auf. Die Handkreissäge 10 weist einen
Energiespeicher 15 zur Versorgung der Handkreis-
säge 10 mit elektrischer Energie auf. Die Handkreis-
säge 10 kann als netzbetriebene Handwerkzeug-
maschine 10 oder als batteriebetriebene Handwerk-
zeugmaschine 10 ausgebildet sein.

[0017] Ein elektromotorischer Antrieb 16 treibt über
eine Motorwelle 18 und einem Getriebe 19 eine Be-
arbeitungswelle 20 an. Eine Sicherheitskupplung 26
schützt den elektromotorischen Antrieb 16 und eine
Sicherheitsbremsvorrichtung 30 vor einem Schaden,
der durch ein Blockieren des Bearbeitungswerkzeugs
hervorgerufen werden kann. Die Sicherheitskupplung
26 trennt bei Überlast, d.h. bei Überschreiten einer
Grenze des übertragenen Drehmoments die Motor-
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welle 18 von der Bearbeitungswelle 20. Die Grenze
des Drehmoments beträgt hierbei etwa 10 Nm.

[0018] Die Bearbeitungswelle 20 trägt über eine
Werkzeugaufnahme 21 ein Bearbeitungswerkzeug
22 bei einem Arbeitsvorgang drehend an, wie in
Fig. 2 gezeigt. Das Bearbeitungswerkzeug 22 ist als
Sägeblatt, insbesondere als Kreissägeblatt ausgebil-
det. Eine Sägeblattabdeckung 24 (in Fig. 1 gezeigt)
schützt vor einer Berührung des Kreissägeblatts 22
und vor durch das Kreissägeblatt 22 ausgeschleu-
derten Werkstückspänen eines Werkstücks und die
Ablagefläche vor Berührung mit dem Kreissägeblatt
22. Das Bearbeitungswerkzeug 22 und die Bearbei-
tungswelle sind gegenüber der Handkreissäge 10
elektrisch isoliert.

[0019] Erfindungsgemäß wird eine Annäherung und/
oder Berührung eines menschlichen Körperteils, wie
ein Finger, mit dem Bearbeitungswerkzeug 22 er-
fasst. Hierfür ist neben dem Bearbeitungswerkzeug
22 eine Sensorikeinheit 66 beabstandet vom Bear-
beitungswerkzeug 22 angeordnet. Die Sensorikein-
heit 66 ist als eine Sensorplatte ausgebildet. Die Sen-
sorikeinheit 66 ist dazu vorgesehen, eine Annähe-
rung und/oder Berührung menschlicher Haut mit dem
Bearbeitungswerkzeug 22 zu erfassen. Die Sensorik-
einheit 66 besitzt einen Abstand zum Bearbeitungs-
werkzeug von 1 bis 10 mm, insbesondere von 1,5 bis
3 mm, bevorzugt aber von 2 mm. Die Sensorikeinheit
66 ist mit einer Elektronik 68 elektrisch verbunden.
Wird eine Annäherung und/oder Berührung mensch-
licher Haut mit dem Bearbeitungswerkzeug 22 von
der Sensorikeinheit 66 erfasst, veranlasst eine Elek-
tronik 68, die in der Handkreissäge 10 angeordnet ist,
eine Sicherheitsbremsung einzuleiten.

[0020] Die Erfassung einer Annäherung und/oder
Berührung menschlicher Haut mit dem Bearbeitungs-
werkzeug 22 erfolgt kapazitiv. Bei einer Annäherung
an das Bearbeitungswerkzeug 22 erfolgt eine Ände-
rung der Spannung oder des Stromes in Abhängigkeit
zum Abstand. Bei einer direkten Berührung der kapa-
zitiven Sensorfläche kommt es zu einer schlagartigen
Signalveränderung. Dabei kann über die Schwellen-
werte erkannt werden, ob es sich um eine Annähe-
rung an das Bearbeitungswerkzeug 22 handelt oder
ob menschliche Haut das Bearbeitungswerkzeug 22
berührt hat. Ebenso ist es möglich, nur einen Schwell-
wert zu verwenden. Werte, die unterhalb des Schwel-
lenwertes liegen, werden als Annäherung ausgewer-
tet. Werte, die oberhalb des Schwellenwertes liegen,
werden als direkte Berührung ausgewertet.

[0021] Ebenfalls ist es denkbar, sowohl für die An-
näherung, als auch für die direkte Berührung unter-
schiedliche Arten von Sensorikeinheiten zu verwen-
den. Eine Erkennung der Annäherung kann eben-
falls über ein Radargestütztes System, eine Erken-
nung über NIR (Near Infra Red) oder über Magnet-

felder (MRI: magnet resonanz imaging) erfolgen. Ei-
ne Erkennung durch Teraherzwellen, Röntgenstrah-
len oder Induktion ist hier ebenfalls denkbar.

[0022] Fig. 2 zeigt eine Anordnung einer Sicher-
heitsbremsvorrichtung 32, wobei die Sicherheits-
bremsvorrichtung 32 als eine Bremsbackeneinheit
ausgeführt ist. Die Bremsbackeneinheit 32 weist zwei
gegenüberliegende Bremsbeläge 34a, 34b auf, die
zum Abbremsen des Bearbeitungswerkzeugs 22 vor-
gesehen sind. Ein Aktor 60 löst die Sicherheitsbrems-
vorrichtung 32 aus. Das Signal bekommt der Aktor
60 von der Elektronik 68. Werden die Bremsbelä-
ge 34a, 34b an das Bearbeitungswerkzeug 22 ge-
drückt, stoppt die Drehbewegung des Bearbeitungs-
werkzeugs 22. Dabei wird ein Kraftschluss herge-
stellt. Der Schwellenwert beträgt dabei ca. 10 Nm.
Ab diesem Wert wird eine kraftschlüssige Verbindung
hergestellt. Die Sicherheitskupplung 26 ist in dieser
Ausführung in die Werkzeugaufnahme 21 integriert.

[0023] Fig. 3 zeigt eine Anordnung einer Sicher-
heitsbremsvorrichtung 32, wobei die Sicherheits-
bremsvorrichtung 32 als eine Bremsbackeneinheit
ausgeführt ist. Eine Bremsscheibe 30 ist auf der Be-
arbeitungswelle 20 angeordnet. Die Bremsbacken-
einheit 32 weist zwei gegenüberliegende Bremsbe-
läge 34a, 34b auf, die zum Abbremsen der Bearbei-
tungswelle 20 und damit des Bearbeitungswerkzeugs
22 vorgesehen sind. Ein Aktor 60 löst die Sicherheits-
bremsvorrichtung 32 aus. Das Signal bekommt der
Aktor 60 von der Elektronik 68. Werden die Brems-
beläge 34a, 34b an die Bremsscheibe 30 gedrückt,
stoppt die Drehbewegung der Bearbeitungswelle 20
und damit das Bearbeitungswerkzeug 22. Dabei wird
ein Formschluss hergestellt. Die Sicherheitskupplung
26 ist in dieser Ausführung in das Getriebe 19 inte-
griert.

[0024] Wird das Bearbeitungswerkzeug 22 nicht di-
rekt abgebremst, muss eine Sicherung des Bearbei-
tungswerkzeuges 22 gegen ein ungewolltes Ablaufen
erfolgen. Abhilfe könnte eine kraft- oder formschlüs-
sige Verbindung des Bearbeitungswerkzeugs 22 mit
der Bearbeitungswelle 20 schaffen, wie beispielswei-
se über Bolzen, die in das Bearbeitungswerkzeug 22
hineinragen.

[0025] Vorzugsweise umfasst die Bremsbackenein-
heit 32 eine Reinigungs- und/oder Nachstelleinheit,
die dazu vorgesehen ist, das Bearbeitungswerkzeug
22 und/oder die Bremsbacken zu einer Ermöglichung
eines zuverlässigen Betriebs der Bremsbackenein-
heit 22 zu reinigen oder die Bremsbacken nachzu-
stellen, um einen Verschleiß der Bremsbacken und/
oder unterschiedliche Dicken von Kreissägeblättern
22 zu kompensieren.

[0026] In einer weiteren Ausführung ist es vorstell-
bar, dass die Elektronik 68 der Handkreissäge 10
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den Wechsel des Bearbeitungswerkzeugs 22 erkennt
und vor einer Inbetriebnahme der Handkreissäge 10
die Sicherheitsbremsvorrichtung 32 auf das Bearbei-
tungswerkzeug 22 einstellt. So können die Bremsbe-
läge der Bremsbacken möglichst so positioniert wer-
den, dass eine Bremsung ohne zeitliche Verzögerung
erfolgt.

[0027] Der Bremsbelag kann als Sinterbremsbelag,
als organischer Bremsbelag, als Bremsbelag aus
Karbon, als Bremsbelag aus Keramik oder als ein an-
derer, einem Fachmann als sinnvoll erscheinenden
Bremsbelag ausgebildet sein.

[0028] Die Bremskraft mit welcher der Bremsbe-
lag auf das Bearbeitungswerkzeug 22 wirkt, beträgt
zwischen 10000N und 500N, besonders zwischen
8000N und 2000N, bevorzugt zwischen 3500N und
6000N.

[0029] Ferner ist auch denkbar, dass die Bremsba-
ckeneinheit 32 mindestens eine zusätzliche Funktion
erfüllt, wie beispielsweise ein Schleifen von Schneid-
kanten des Bearbeitungswerkzeugs 22. Hierfür dreht
die Handkreissäge 10 mit einer Drehzahl, die gerin-
ger als die Leerlaufdrehzahl ist, bevorzugt unter 1000
rpm. Damit die Bremsbacken primär nur auf den Zäh-
nen des Bearbeitungswerkzeugs 22 aufliegen, kann
es erforderlich sein, dass die Bremsbacken und die
Bremsbeläge in eine dafür vorgesehene Stellung ge-
bracht werden.

[0030] Die für die Handkreissäge 10 ausgeführten
Konzepte können auch auf anderweitige Handwerk-
zeugmaschinen angewendet werden, wie beispiels-
weise auf Tauchkreissägen, Hobel, Fräser, Winkel-
schleifer. Die Handwerkzeugmaschine 10 weist eine
Masse auf, die kleiner als 50 kg, insbesondre kleiner
als 20 kg, bevorzugt kleiner als 10 kg ist.

Patentansprüche

1.    Handwerkzeugmaschine (10), insbesondere
Handkreissäge, mit einem als Kreissägeblatt aus-
gebildeten Bearbeitungswerkzeug (22), wobei die
Handwerkzeugmaschine (10) mindestens eine Sen-
sorikeinheit (66) und mindestens eine Sicherheits-
bremsvorrichtung (32) zu einem Schutz eines Benut-
zers aufweist.

2.    Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheits-
bremsvorrichtung (32) eine Backenbremseinheit um-
fasst.

3.  Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Backenbrems-
einheit auf das Bearbeitungswerkzeug (22) wirkt und
einen Kraftschluss herstellt, wobei der Schwellwert
bei ca. 10Nm liegt.

4.  Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Backenbrems-
einheit auf die Bearbeitungswelle (20) wirkt und einen
Formschluß herstellt.

5.    Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Sicherheits-
bremsvorrichtung (32) eine Absicherung des Bear-
beitungswerkzeugs (22) gegen ein ungewolltes Ab-
laufen, insbesondere bei einem abrupten Bremsvor-
gang, aufweist.

6.    Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Absicherung
des Bearbeitungswerkzeugs (22) gegen ein unge-
wolltes Ablaufen mittels einer kraftschlüssigen oder
formschlüssigen Verbindung zwischen dem Bearbei-
tungswerkzeugs (22) und der Bearbeitungswelle (20)
erfolgt und über die Werkzeugaufnahme ausgeführt.

7.   Handwerkzeugmaschine (10) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sensorikeinheit (66) zumindest ein Sen-
sorelement aufweist, welches zur Erkennung von Ge-
webe und/oder Körperteilen im Bereich des Bearbei-
tungswerkzeugs (22) vorgesehen ist.

8.  Handwerkzeugmaschine (10) nach Anspruch 7
dadurch gekennzeichnet, dass die Sensorikeinheit
(66) elektrisch und/oder optisch und/oder magnetisch
ausgebildet ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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